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und sie redeten aneinander vorbei gegen hundert Tage lang.

Schöö Wätter hüür."

Drüzää."
Am Limetggää."

Im Gegeteil."

Hööchschtens mee rächts."

Nei übermorn."

Aber Tüübli schtatt Geier."

Sondern wie mir wänd!"

Lieber Leser, falls Du fOrchtest, die beiden Gesprächspartner seien
verrOckt, diene Dir zur Beruhigung die Anmerkung der Redaktion, daß

sie nur Außenministerstellvertretterlis machen.

Die kleine Anekdote
In der Operette .Marietta' von Oscar

Straus, die mit außergewöhnlich starkem

Erfolg vor nun fast 25 Jahren im
Berliner Theater des Westens in Szene
ging, wurden die beiden Hauptrollen

von Käthe Dorsch und Michael Bohnen
dargestellt. Der letzte Akt sieht ein
interview der 100jährigen Marietta durch
einen Reporter, den Bohnen gab, vor;
und auf dessen Frage: «Was für ein

Menu haben Sie in jener denkwürdigen
Nacht mit Napoleon eingenommen?»,
extemporiert Marietta: «Dorsch mit Bohnen;

aber die liegen mir heute noch
im Magen.» as
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